
WenigerDreck inderRauchfahnedankBackpulver
EndeMonat wird in der Stadt über den nächstenModernisierungsschritt fürs Kehrichtheizkraftwerk entschieden.

Es ist einedieserklassischenAb-
stimmungsvorlagenderTechni-
schenBetriebeder Stadt St.Gal-
len. Die Modernisierung der
Rauchgasreinigung des Keh-
richtheizkraftwerks (KHK), also
der regionalenKehrichtverbren-
nung im Sittertobel, ist tech-
nischkomplex, kostet eine schö-
ne StangeGeld und ist politisch
trotzdem völlig unbestritten.

Modernisierung istnötig,
Gelddafürvorhanden
DieseAusgangslage fürdie städ-
tische Volksabstimmung vom
29.Novemberhängt einmalda-
mit zusammen,dassdie 17,7Mil-
lionen für das Vorhaben in der
BaureservedesKHKvorhanden
sind.Zumanderenspielt aber si-
cher auch mit, dass die Moder-
nisierung nach dreissig Jahren
unbestritten nötig ist, die Wär-
memenge aus der Abfallver-
brennungdankModernisierung

nochmals vergrössert und der
Schadstoffausstoss erheblich re-
duziert werden kann.

Undnicht zuletzt spieltwohl
auch eine Rolle, dass das KHK
St.Gallen durch das Projekt be-
züglich Effizienz in die gesamt-
schweizerische Topgruppe von
Einrichtungen seiner Art kata-
pultiert wird. Gestern Montag
haben Stadtrat Peter Jans und
EntsorgungschefMarcoSonder-
egger die technische Seite der
Vorlage an einer Medienorien-
tierungnochmals erklärt.Natür-
lichkamendabei auchdie Ja-Ar-
gumente von Stadtparlament
und Stadtrat auf den Tisch.

Wichtigster Punkt bei der
Modernisierung der Rauchgas-
reinigung imKHK ist einWech-
sel beiderTechnologie, nämlich
vom bisherigen Nass- zu einem
neuen Trockenverfahren. Zu-
dem wird die Adiox-Anlage zur
Ausscheidung von Dioxinen

umgebaut. Eine Folge des Mo-
dernisierungsprojektes wird
sein, dass sich die Dampffahne
ausdemKamindesKHKverän-
dert. Vermutlichwerdeman sie
besser sehen, sagt Marco Son-

deregger.Das istdannallerdings
keinAnzeichen fürmehrDreck,
imGegenteil:NeuwirdderWas-
serdampf aus dem Hochkamin
nochsauberer sein, als er esheu-
te schon ist. Der Schadstoffaus-

stoss von Schwefeldioxid über
Staub bis hin zu Dioxin wird
deutlich reduziert.

MitBackpulverSchadstoffe
bindenundauswaschen
EinDetail desProjektes löste an
der Pressekonferenz vomMon-
tag Staunen aus: Neu wird das
Kehrichtheizkraftwerkeinerder
grösste Verbraucher von Back-
pulver auf Stadtgebiet. Beim
Trockenverfahren zur Rauch-
gasreinigung kommt nämlich
Natriumbikarbonat, ebenBack-
pulver, zumEinsatz.

Jährlich werden es rund
1200 Tonnen sein, wovon rund
80 Prozent zurückgewonnen
werdenkönnen. In einemReak-
tor werden damit Schadstoffe
gebunden und ausgewaschen.
BeziehenwirddasKHKdasNa-
triumbikarbonat beim führen-
deneuropäischenHerstellermit
Sitz in Frankreich. (vre)

Dem Hochkamin der Kehrichtverbrennung im Sittertobel entströmt
in erster Linie Wasserdampf. Bild: Benjamin Manser (9. August 2017)


